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~ Lücken entstanden. Projektarbeit 
ist ein weiteres Paket, das ein Freier 
ausarbeiten und anbieten kann. 
Serien, Leserreisen, Eventbetreuung, 
Komplettseitenangebote - fühlen sich 
da nicht die verbliebenen Redakteure 
ausgebootet, Herr Jörger? "Ich habe 
Kollegen, die erkannt haben, dass ih­
nen mein Mikrokosmos ebenso nützt. 
Wenn so einem Kollegen die Mittel zu 
einem Projekt fehlen, kauft er mich 
ein, ich setze es um, und er steht 
in der Regionalleiterkonferenz gut da, 
weil es bei ihm rund läuft." 

Nicht zu vergessen mögliche 
Zweitverwertung: Die bunten Blätter 
sind dankbare Abnehmer für gute 
Geschichten über menschliche 
Schicksale. Da der Autor das alleinige 
Nutzungsrecht für seine Texte und Fo­
tos hat - außer, er hat seinem Ver­
lag anderes unterschrieben - kann er 
damit sein Honorar nochmal verdop­
peln oder verdreifachen. 

Die Botschaft des Profis an die 
Redaktion: "Die Freien sind keine Idio­
ten, die draußen herumrennen." Ge­
genseitiger Respekt und flache Hie­
rarchien sind für die Zusammenarbeit 
wichtig. Dazu gehört, die Freien in 
die Redaktionskonferenz mit einzube­
ziehen. Termine werden so schneller 
vergeben, und die Freien wissen, was 
intern läuft. Wichtig, denn sie vertreten 
den Verlag schließlich nach außen. 
Mitarbeiter in Entscheidungsprozesse 
einzubinden, lohnt sich noch aus an­
deren Gründen: Wissen schafft Kom-
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Aufgrund der großen Nachfrage bietet die Initiative Tageszeitung eV mit 
Unterstützung qer Stiftung Presse-Haus NRZ diesen Infotag für freie Mitarbei­
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petenz und Kreativität. Und es stärkt 
die Motivation. Der Freie, der als 
Satellit um den Planeten "Verlags­
haus" kreist, fühlt sich ernst genom­
men und geachtet. Davon kann er 
zwar noch nicht seine Miete zahlen. 
Aber es ist die Grundlage für eine 
zufriedene Arbeitssituation. 

Ebenso wichtig für die Zusam­
menarbeit: ist ein offenes Wort auf 
beiden Seiten. Und da ist das Thema 
Geld immer noch das Tabuthema. 
Jörger kennt die Selbstausbeuter-Fäl­
le, die besser Hartz IV beantragen 
sollten - oder lernten müssen, übers 
Honorar zu reden. Wer drei Stunden 
länger als geplant bei einem Gerichts­
prozess saß, sollte nach einem Hono­
rarzuschlag fragen - mehr als "Nein" 
sagen kann der Redakteur nicht. 
Umgekehrt gilt das gleiche: Der Re­
dakteur sagt, wenn ihm etwas das 
Geld nicht wert ist. Denn letztlich ist 

e, ;mme, ooeh '0 "D;e Reda";oo I 
zahlt, und deshalb bestimmt sie, was 
sie will." 
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Mahnung aus Brüssel:
 
Getrübter Badespaß
 
Wenn die Badegewässer-Qualität 
nicht mehr den von der EU gefor­
derten Normen entspricht, wird das 
Wasser einfach nicht mehr geprüft. 
Stimmt diese Vermutung der EU­
Kommission, sehen in rund 7000 
Badegebieten Europas die 
Schwimmer getrübten Badefreu­
den entgegen. Elf Länder erhielten 
Anfang 2006 schriftliche Mahnun­
gen aus Brüssel, darunter auch 
Deutschland. Der Vorwurf: Bade­
gebiete seien ohne ausreichende 
Begründung von den amtlichen lis­
ten gestrichen worden. Die Mit­
gliedstaaten erstellen gemäß der 
EU-Badegewässerrichtlinie jährlich 
einen Bericht. Anhand dieses Re­
ports hat die Kommission festge­
stellt, dass zwischen Anfang der 
90er Jahre und 2004 viele bereits 
ausgewiesene Badegewässer von 
der Liste der überwachten 
Badegebiete gestrichen wurden. 
www.eu-kommission.de 

"Erfinder 2006" 

Was haben das MP3-Format für 
Musik-Dateien, die Produktion von 
Hepatitis-B-Impfstoffen und die 
Kapazität von Festplatten gemein­
sam? Die jeweiligen Entdecker 
stammen aus Deutschland und 
wurden Anfang Mai in Brüssel als 
"Erfinder des Jahres 2006" ausge­
zeichnet. Erstmals verliehen die EU­
Kommission und das Europäische 
Patentamt (EPA) einen Innovati­
onspreis an Preisträger aus elf 
Ländern. Die deutschen Preisträger 
leben oder arbeiten in Ilmenau, 
Düsseldorf und JÜlich. 
www.european-inventor.org 

Liane von Droste 

Einfach gute Ideen: DREHSCHEIBE Nr. 5/2006 


